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Grundlage

Verbesserung der Lebensbedingungen der Bewohner/-innen

• Psychosoziale Gesundheit

• Körperliche Aktivität

• Kognitive Ressourcen

• Gewaltprävention

Entwicklung von Maßnahmen/Interventionen und Ausbildung  von 
Multiplikatoren

Förderung von körperlicher Bewegung und Stärkung kognitiver Ressourcen in 
Form eines Tanzcafés
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Ziele der Multiplikatorenschulung

Befähigung zur eigenständigen und langfristigen Umsetzung 
eines Tanzcafés

• Kennenlernen des theoretischen Hintergrundes und der Wirkweise

• Aktives Einüben und Ausprobieren

• Organisatorische Planung
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Was bedeutet Tanzen für mich?

Was assoziiere ich mit Tanzen?

Welche Emotionen verbinde ich mit Tanzen?
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Theoretischer Hintergrund

Tanzen ist eine multimodale Aktivität, bei der eine Vielzahl von Fähigkeiten 
abgerufen werden (Karpati et al., 2015; Kshtriya et al., 2015)

• Motorik

• Kognition

• sensomotorisches Erleben

• Emotionserleben

Studien zeigen positive Einflüsse auf physische Gesundheit und Steigerung der 
sozialen Aktivität (Bertram & Stickley, 2007; Keogh et al., 2009; McKinley et 
al., 2008; Silva Lima & Pedreira Vieira)
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Theoretischer Hintergrund

Bei Menschen mit Demenz gibt es durch Tanzen positive Effekte auf:

• Balancefähigkeit,

• Sturzrisiko,

• physische und kognitive Aktivität,

• Lebensqualität sowie

• soziale Interaktionen
(Guzmán-García et al., 2013; Karkou & Meekums, 2017; Klimova et al., 2017).

Längsschnittlich: Tanzen reduziert das Risiko, an Demenz zu erkranken 
(Verghese et al., 2003)
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Effekte auf Indikator

Verhalten der Bewohner/-innen

• Stabile Verhaltensweisen, Abnahme von Agitation

• Abnahme von verbaler und physischer Aggression und Unruhe
• Abnahme von Ängstlichkeit

Emotionaler und affektiver Status 
der Bewohner/-innen

• Freude und Glück
• Förderung der Reminiszenz

Kognition der Bewohner/-innen
• Erlernen motorischer Fähigkeiten
• Mentale Stimulation
• Exekutive Funktionen und leichte Verbesserungen der kognitiven Kontrolle

Schlüsselergebnisse der Tanzforschung bei Demenz  – übersetzte Tabelle (Guzmán-García etal., 2013) (alle Referenzen s. Modulkonzept)
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Effekte auf Indikator

Kommunikation der Bewohner/-innen
• Dyadische Interaktion zwischen Personal und Bewohner/-innen durch verbale und

nonverbale Kommunikation
• Steigerung von narrativer Erzählung und sozialer Interaktion

Mobilität und Balancefähigkeit der 
Bewohner/-innen

• Steigerung der körperlichen Flexibilität und Fitness

Pflegepersonal

• Empowering zur Umsetzung von Tanzangeboten
• Generierung von Arbeitszufriedenheit und verbesserter Pflegestrategien und

Interaktionen mit den Bewohner/-innen
• Unterstützung der Durchführung des Tanzangebots

Familienangehörige • Teilnahme am Angebot

Schlüsselergebnisse der Tanzforschung bei Demenz  – übersetzte Tabelle (Guzmán-García etal., 2013) (alle Referenzen s. Modulkonzept)
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Praxisbeispiel – Projekt „Wir tanzen wieder“©

„Menschen mit demenziellen Erkrankungen bleiben frühe Erfahrungen, Klänge, 
Gefühle und Melodien lange in Erinnerung. Die Texte ganzer Lieder werden nach 
den ersten Tönen mitgesungen; die Musik geht durch Rhythmus und Melodie ganz 
natürlich in die Tänzerinnen und Tänzer über.

Bei „Wir tanzen wieder!“ verbinden sich Tanz und Gesang – Erinnerungen 
erscheinen vor dem inneren Auge:

Die erste Liebe, der erste Kuss, das erste Mal in Schale werfen. Gefühle, die durch 
Musik verstärkt werden, werden wieder wach – genauso wie bei mir und vermutlich 
auch bei Ihnen.“

Quelle: Kleinstück, S., & Heuvelmann, A. (2016)
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Praxisbeispiel – Projekt „Wir tanzen wieder“©

Tanznachmittag für Menschen mit Demenz erstmalig zum 
Welt-Alzheimertag 2007

Vermittlung von Normalität steht im Mittelpunkt

Nicht Tanzen lernen, sondern gemeinsam zur Musik in Bewegung zu sein 
und Freude an schönen Erinnerungen und Gefühlen zu haben
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„Das Herz wird nicht dement!“

(Kleinstück & Heuvelmann, 2016)
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Praxisbeispiel – Projekt „Wir tanzen wieder“©
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Vorstellung des Konzepts „Tanzcafé“

Ziele der Maßnahme:

Aktivitätssteigerung im Alltag

Positiver Einfluss auf die physische Gesundheit

Steigerung des Wohlbefindens

Steigerung der sozialen Interaktion
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Vorstellung des Konzepts „Tanzcafé“

Effekte auf Ebene des Verhaltens:

Möglichkeit, sich zu bekannter Musik aus früheren Zeiten zu bewegen

Nicht die Vermittlung von expliziten Tanzschritten oder gar des Tanzenlernens
steht im Vordergrund, sondern gemeinsam in Bewegung zu sein

Bekannte Musikstücke wecken Erinnerungen an frühere Zeiten und aktivieren 
Gedächtnisinhalte 
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Vorstellung des Konzepts „Tanzcafé“

Effekte auf Ebene des Verhaltens:

Musik:
− Motivation und Teilnahmefreude der Bewohner/-innen am Tanzcafé steigern
− Aufmerksamkeit weg von den Einschränkungen im Alltag und den Erkrankungen

Offene Gestaltung des Angebots:
− Multimorbid Erkrankte können passiv teilnehmen und zuschauen
− Rollstuhlfahrer/-innen tanzen im Rollstuhl

Stimmung, Haltung & Verhalten der Durchführenden aktivieren zum Mitmachen 

Gelungene Aktivierung nicht nur durch Mittanzen, sondern auch, 
wenn passiv Teilnehmende lächeln, im Stuhl/Rollstuhl mitwippen oder Lieder 
mitsingen
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Vorstellung des Konzepts „Tanzcafé“

Effekte auf Ebene der Verhältnisse:

Tanzcafé: zentraler Ort in der Einrichtung
− Klang der Musik und die positive Stimmung erreichen auch die nicht Teilnehmenden und das Personal

auf den Wohnbereichen

Teilnahme von Beschäftigten und Angehörigen schafft „gemeinsames 
positives Zeiterleben“ & Stressabbau bei allen Beteiligten

− Positive Zuwendung des Personals zur Bewohnerin/zum Bewohner und weniger herausforderndes
Verhalten

Gemeinsame Teilnahme von Angehörigen und Bewohner/-innen am Tanzcafé 
als einem Ort, an dem einer möglichen Sprachlosigkeit und gegenseitigen 
Hilflosigkeit im Umgang miteinander entgegengewirkt wird & gemeinsam 
positive Momente im Tanzen erlebt werden können
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Zielgruppe & zeitlicher Rahmen

Grundsätzlich sollten alle Bewohner/-innen und ihre Angehörigen zum 
Tanzcafé eingeladen werden

Einmal pro Woche

Bestenfalls immer am selben Ort

Bestenfalls immer zur selben Uhrzeit
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Interessierte Bewohner/-innen bei der Planung, Einladung und Umsetzung des 
Projektes beteiligen

Wahl der Musikstücke:

• Musikwunschwand gestalten und Menschen mit Demenz nach Wünschen fragen

• Bewohner/-innen mit vollständiger Immobilität sollten nach Wünschen befragt werden und –
wenn vorhanden – die Möglichkeit bekommen über kleine Lautsprecher, die Musik
mitzuhören

Nicht auskunftsfähige Bewohner/-innen:

• Angehörige nach früherer Lieblingsmusik fragen

• Bekannte Stücke aus früheren Zeiten aussuchen
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Nutzung vorhandener Strukturen

Um ressourcenschonend zu arbeiten und die Durchführung für alle Beteiligten 
zu vereinfachen, auf bestehende Strukturen in oder um die Einrichtung 
zurückgreifen

Quartiersarbeit: bestehende Verbände, Vereine oder Seniorentreffpunkte 
einbinden

• Z.B. ehrenamtliche Sporttrainer/-innen, Übungsleiter/-innen oder Mitglieder aus
Seniorenverbänden, um das Angebot zu begleiten oder beispielsweise für das Quartier
auszuweiten

• So könnten umliegend wohnende Senioren/-innen ebenfalls am Tanzangebot teilnehmen,
sich gegenseitig unterstützen und in Kontakt treten.
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Inhaltliche Ausgestaltung

Mögliche Themencafés:

Einsatz von Musikinstrumenten

Ratequiz von Musikstücken

Tanzcafé zu einer bestimmten geschichtlichen Zeit

Jahreszeitenspezifisch/an Feste angebunden
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Inhaltliche Ausgestaltung

Ansätze für die Implementierung von gesundheitsförderlichen Verhältnissen
− Gestaltung einer Musikwunschwand
− Integration von familiären Strukturen – Angehörige ins Angebot mit einbeziehen
− Raumgestaltung des Cafés mit Elementen von früher
− Verschiedene Berufsgruppen sollen integriert werden
− Schaffung einer Tanzcafé-Organisationsgruppe unter den Bewohnerinnen/Bewohner
− Einladen von Kindergartenkindern/Grundschülerinnen/Grundschüler zum Mittanzen
− Einladen einer Tanzschule „Heute tanzen wir mal bei Ihnen im Haus“
− Einladen einer Band „Heute proben wir bei Ihnen im Haus“

Beteiligung von Menschen mit vollständiger Immobilität:
− Einbindung über erfahrene, interessierte Bewohner/-innen (Präsentation von

Tanzcaféaufzeichnungen) und/oder instruierte Angehörige oder Ehrenamtliche
− Musik in den Zimmern abspielen
− Bei technischer Ausstattung: Teilnahme über ein videogestütztes System
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Was drücke ich beim Tanzen aus?
Welche nonverbalen Zeichen sende ich durch meine Anwesenheit?

Welche beim Tanzen?

Was kann ich spüren?

Multiplikatorenschulung 25

Frage an die Teilnehmenden der Schulung:
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Wie kann ein Tanznachmittag 
im Tanzcafé gestaltet sein?

Welchen Ablauf/Rahmen des 
Nachmittags wollen wir uns setzen?

Multiplikatorenschulung 26

Kleingruppenarbeit
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„ Es gehört zu unseren wichtigsten Aufgaben als Gastgeber, die Tagesform der 
Tänzerinnen und Tänzer einzuschätzen und das Programm flexibel darauf und 
natürlich auch auf unsere Bedürfnisse abzustimmen. Jeder Tanznachmittag ist eine 
Mischung aus Ritual und Veränderung, aus Altbekanntem und spontanen Einlagen –
einzelne Elemente bleiben gleich, andere kommen hinzu.“

Quelle: Kleinstück & Heuvelmann, 2016, S.99
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Tagesform der Gäste im Blick behalten und das Tanzcafé flexibel anpassen

Alle Gäste mit Rollator, Gehstock oder Rollstuhl werden gleichermaßen 
einbezogen und angesprochen

Feste Rituale und Abläufe können hilfreich sein und Orientierung geben

Spannungsbogen, z. B. über

• Einstieg mit ruhigem Lied, z. B. Walzer

• Schnellere Lieder durch die verschiedenen Jahrzehnte, z. B. Foxtrott, Swing und Rock‘n‘Roll

• Stimmungsvoller Abschluss im Hier und Jetzt, z. B. mit Schlager-/Schunkel-Musik
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Organisatorische Planung

To-do-Liste für meine Einrichtung

Welche Bewohner/-innen könnten mitplanen und einladen?

An welchem Wochentag und zu welcher Uhrzeit findet das Tanzcafé statt?

Wo kann eine Musikwunschwand installiert werden?
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